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„London Roommates“ treten am sonntag beim 13. Stawag Music Award auf dem aachener Markt an. Drei aachener mit Visionen.

Mit eigenen Songs auf die großeBühne
Von Leon Kirschgens

Aachen. TrifftmanAndréCarduck,
Benjamin Kaul und Selman Gülte-
kin – die „London Roommates“ –
ohne sie gerade beim Proben oder
live auf der Bühne zu sehen; man
würde wohl kaum so energischen
und mitreißenden Indie-Pop er-
warten. Eher cool und lässig wir-
ken die Jungs, wenn sie nicht ge-
rade hinterm Schlagzeug, der Gi-
tarre oder dem Mikrofon stehen.
Obwohl sich die drei Aachener erst
im November vergangenen Jahres

zur Band zusammengetan haben,
stehen sie nunbereits im Finale des
Stawag Music Awards im Rahmen
des Aachen September Special und
präsentieren am Sonntag, 18. Sep-
tember, ab 15.30 Uhrmit fünf wei-
teren Bands ihre Musik auf dem
Marktplatz.

Dass sie sich zu einer Band zu-
sammenfanden, ist in erster Linie
BenjaminKaul zu verdanken.Dem
20-jährigenMaschinenbaustuden-
ten und Gitarristen fehlte in
Aachen das Musizieren und Song-
writing, weshalb er sich hier zu-
nächst eine Coverband suchte.
Dort lernte er André Carduck, 22,
Schlagzeuger der Band und Auszu-
bildender zum Industriekauf-
mann, kennen. Mit ihm gründete
er schließlich die „London Room-
mates“, um auch eigene Songs zu
schreiben.

Sänger gesucht

„Natürlich brauchten wir noch je-
manden, der die Texte dann auch
singt“, sagt Kaul. Auf eine Inter-
netanzeige in einer Studenten-
gruppe habe sich dann Selman
Gültekin gemeldet. Der 20-jährige
Sänger studiert Wirtschaftsinge-
nieurwesen. Neben dem Studium
und der Ausbildung Zeit zum Pro-
ben zu finden, stellt sich allerdings
nicht immer einfach heraus: „Ge-
rade in den Klausurphasen kom-
men wir oft wochenlang nicht
zum Proben“, sagt Kaul. „Und
nebenher schreibe ich ja auch
noch die Texte“, fügt er hinzu.

Geprobt wird im Philip-Neri-
Haus: DasMedien- und Kulturzen-
trum hat ein voll ausgestattetes
Tonstudio, das der Band wöchent-
lich zur Verfügung steht. Drei
selbst geschriebene Songs haben
die Jungs hier einstudiert undwer-
den sie am 18. September auf der
Marktplatzbühne vortragen. „Da-
mit könnenwir genau die vorgege-
benen 20 Minuten füllen“, merkt
Carduck an.

Bei ihren Songs liege das Augen-
merk auf eingängigen Rhythmen

und Melodien, die „dem Zuhörer
nicht mehr aus dem Kopf gehen,
wenn er sie einmal gehört hat“,
meint Kaul.

Die Zukunft der jungen Band
sieht zwar noch recht vage aus.
Doch Ziel sei es, professioneller zu
werden und „irgendwann auf die
großen Bühnen zu kommen“, sagt

Kaul.Was hinter dem Bandnamen
„London Roommates“ steckt, wol-
len die Drei allerdings nicht verra-
ten: „Jeder soll sich etwas Eigenes
dazu denken, wenn er unserenNa-
men und uns spielen hört“, findet
Kaul.

Und welches Event bietet sich
dawohl besser an als das Finale des

StawagMusic Award?

? Livestream amsonntag:
www.blitzvideoserver.de/

player.html?serve-
rip=62.113.221.6&serverapp=netaa-
chen-live&live=1&auto-
start=1&streamname=livestream
oder:www.na.de

Der 13. StawagMusic Award –
präsentiert von aachener Zeitung,
aachener Nachrichten, klenkes
und antenne aC – beginnt im Rah-
men des aachen september special
am kommenden sonntag, 15.30
Uhr, auf demaachener Markt.

Qualifiziert für die Teilnahme ha-
ben sich folgende Nachwuchs-
bands: Queen‘s Revenge, Taläntfrei,
The Constand, London Roomma-
tes, Incolors und Forger. Zumauf-
takt des Bandwettbewerbs tritt der
Vorjahressieger amin afify auf.

Partner des 13. stawag Music
awards sind Netaachen und das
Tonstudio Freshart. Hauptgewinn
ist eine studiosession inklusiveVi-
deodreh für die siegreiche Band.
außerdem gibt es Geldpreise.

Die Jury des stawag Music awards:
angeli Bhattacharyya (stawag),
Maria kaeding (antenne aC), Chris-
tian Rein (aachener Zeitung/
aachener Nachrichten), Frank
stumvoll (Freshart), andreas
schneider (Net-aachen) und Ri-
chard Mariaux (klenkes). Moderiert
wird der 13. stawag Music award
von Marijke stasch (antenne aC)
und unserem Redakteur Robert es-
ser.

am Sonntag geht‘s
um 15.30 Uhr los

„Melodien, die nichtmehr aus demkopf gehen“: andréCarduck, Benjamin kaul und selmanGültekin freuen sich
als „London Roommates“ auf die große Marktbühne. Foto: privat

Kurznotiert

Vier Gemeinden
laden zum Fest
Richterich. Erstmalig feiern die
Pfarren St. Martinus in Richte-
rich, St. Heinrich in Horbach
und St. Laurentius in Laurens-
berg sowie die evangelische
Paul-Gerhard-Kirche in diesem
Jahr unter dem Titel „Vierklang“
auf derWiese an Schloss Schö-
nau in Richterich ein gemeinsa-
mes Pfarr- und Gemeindefest.
Start ist am Samstag um 18Uhr
mit einem geistlichen Impuls
und den Chören der Gemein-
den auf derWiese. Im Anschluss
wird zum gemütlichen Beisam-
mensein auf der Festwiesemit
Musik und einemAuftritt der
Showtanzgruppe „Slakers“ ein-
geladen. Der Sonntag beginnt
um 11.30 Uhrmit einem öku-
menischen Gottesdienst. Im
Anschluss erwartet Jung und Alt
ein buntes Rahmenprogramm
mitMusik, Theater, Tanz, Kin-
derspielen und großer Verlo-
sung. Die freiwillige Feuerwehr,
der Instrumentalverein Richte-
rich sowie die Kindergärten aus
den Gemeindenwerden ebenso
wie Kinder- und Jugend-Show-
tanzgruppen und Pfadfinder
das Rahmenprogrammmit ge-
stalten. Kantor Angelo Scholly
präsentiert eine Kostprobe aus
demMusical „Das Leben des
heiligenMartinus“. An beiden
Tagen sorgen Leckeres vomGrill
und aus der griechischen Küche
sowie Reibekuchen für Gau-
menfreuden; am Sonntag öffnet
um 15Uhr in der Paul-Ger-
hardt-Kirche die Cafeteria. Der
Erlös des Fests geht wie in den
vergangenen Jahren an einen
guten Zweck.

Rundgang durch das
Suermondt-Viertel
Aachen. Zu einem Rundgang
mit Dr. Holger A. Dux unter
demMotto „Aachener Stadt-
viertel: Rund um den Suer-
mondtplatz“ lädt die Volks-
hochschule Aachen ein. Er fin-
det statt am Samstag, 24. Sep-
tember, 14 bis 16 Uhr. Treff-
punkt ist am Kugelbrunnen.

2. Herbstlauf: aTG freut sich auf interessantes starterfeld am Chorusberg. Letzte freie Plätze zu vergeben.

Mehr als „nur“ einVolkslauf durch denWald
Aachen. Es geht bergauf mit der
hiesigen Laufszene. Im übertrage-
nen Sinne wie im direkten, denn
am Sonntag, 25. September, star-
tenmaximal 750 Läuferinnen und
Läufer vom Chorusberg auf den
mit 358 Metern höchsten Punkt
des Stadtwaldes. Der Herbstlauf
der Aachener Turn-Gemeinde
(ATG) lockt, und noch gibt es ei-
nige Startplätze. Die Strecke ist in-
zwischen exakt gemessen und bie-
tet zwei Distanzen über 6,7 und

10,5 Kilometer. Los geht es um 11
Uhr auf dem ATG-Platz am Cho-
rusberg. Auch wenn es zunächst
ordentlich bergauf geht, handelt
es sich um einen Volkslauf. Der
vereinseigene Platz am Chorus-
berg bietet ideale Voraussetzungen
für die Kinder-Wettbewerbe über
350 Meter (10.30 Uhr) und 700
Meter (10.40 Uhr).

Bei der ATG ist es gute Tradition,
Sportevents mit sozialen Zwecken
zu verknüpfen. So hat der Verein

bei der zweitenAuflage desHerbst-
laufes zehn Plätze für Menschen
aus Kriegsgebieten, die bei uns Zu-
flucht gefunden haben, zur Verfü-
gung gestellt. Sie bereiten sich mit
ATG-Trainer-Guru Wolfgang
Glöde vor.

„Das Training mit ihnen ist ge-
lebte Integration. Die Sportler
kommen auch außerhalb der Ter-
mine, es haben sich Freundschaf-
ten entwickelt“, freut sich Günter
Drießen, der Leiter der Leichtath-

letik-Abteilung. Dass der ehema-
lige Stadtmeister über 400 Meter
aus Aleppo zur Gruppe gehört,
freut ihn zusätzlich.

Unterstützung erhält der Verein
von Dr. Heike Heinen. Die Aache-
ner Zahnärztin engagiert sich in
der Initiative „Flame for Peace“; sie
veranstaltet Kochkurse fürMigran-
ten, knüpft Kontakte zu Betrieben
in der Region, begleitet Flücht-
linge bei „Kulturspaziergängen“ in
Museen. Ein paar StundenproWo-
che besucht sie das Berufsinforma-
tionszentrum, umauf eigene Faust
nach Arbeitsmöglichkeiten für
Neuankömmlinge zu fahnden.

Dasmacht sie genauso selbstver-
ständlich, wie sich die ATG für die
jungenMenschen aus Kriegsgebie-
ten einsetzt. „Das ist unser Selbst-
verständnis als Verein“, betont
Drießen. Er freut sich auf den
Herbstlauf – geradewegendes bun-
ten Teilnehmerfeldes. (hpl)

Anmelden kannman sich ab sofort
unter www.teamsoft-sportzeit.de.

Das Startgeld beträgt für die
Hauptläufe neun euro, für die
kinderläufe zwei euro.

Die Startnummernausgabe erfolgt

am Freitag/samstag, 23./24. sep-
tember, bei Intersport Drucks an der
alexanderstraße 2 sowie am start-
tag selbst ab 9 Uhr auf demGelände
der aTG amChorusberg.

Dort gibt es am Lauftag auch aus-
reichendVerpflegung, so dass sich

auch für Zuschauer der Besuch lohnt.

Ein Bonbon hält die aTG noch be-
reit: Jeder starter des Herbstlaufes
hat einen startplatz beimWinterlauf
am 4. Dezember sicher. Dessen an-
meldeliste öffnet nämlich genau
einen Tag nach dem Herbstlauf.

Anmeldung, Startgeld und ein Bonbon mit Blick auf den Winter

Wie selbstverständlichwerden die auswärtigen sportler bei deraTG aufgenommen: sie trainierenmitWolfgangGlöde (4.v.r.) undwerden unterstützt
von seriensieger Mussa Hudrog (links), Günter Drießen (2.v.l.) und Dr. Heike Heinen. Foto: Christoph schmitz

sie hoffen auf regen Zulauf beim konzert zu 70 JahreUnicef: von links Ha-
rald Nickoll, Hermann Godland, Thomas Beaujean und Christiane Rau-
manns. Foto: Martin Ratajczak

Großes Festkonzert zum 70. Geburtstag

Unicef feiertmit vielMusik
Von Peter schoPP

Aachen. Unicef International wird
70 Jahre alt.DasnimmtdieArbeits-
gruppe Aachen zum Anlass, mit
einem Konzert im Krönungssaal
auf die Arbeit fürNot leidendeKin-
der aufmerksam zu machen,
gleichzeitig aber auchDanke zu sa-
gen für die immer wieder groß-
artige Unterstützung.

Die Musikschule veranstaltet
dieses Benefiz-Konzert am 25. Sep-
tember ab 19.30 Uhr (Eintritt frei)
und schickt das Tafelsilber auf die
Bühne: Chor und Orchester der
Musikschule bringen Werke von
Purcell, Monteverdi, Piazolla,
Parry und anderen zur Auffüh-
rung, den gemeinsamen Schluss-
punkt setzt eine Krönungskantate.
„Es trifft sich ausgezeichnet, dass
am gleichen Tag rund um Dom
und Rathaus der Aktionstag der
Aachener Vereine stattfindet“,
meint Unicef-Sprecherin Chris-
tiane Raumanns.

Allein inDeutschland sind 8000
Ehrenamtler fürUnicef unterwegs,
weltweit kommen noch einmal
über 11 000 hinzu. Nach dem
Krieg 1946 von den Vereinten Na-
tionen in New York gegründet,
wollte das Kinderhilfswerk gerade
den schwächsten Mitgliedern der
Gesellschaft das harte Leben er-

leichtern. Raumanns kann sich
selbst noch an Hilfen wie Schul-
speisung und Kleidergaben erin-
nern. Von der Nothilfe für Kinder
wandte sich das Engagement in
den 50er Jahrenmehr der Entwick-
lungshilfe zu, dieDritteWelt geriet
in den Fokus.

2016 steht Unicef einem unvor-
stellbaren Ausmaß an humanitä-
ren Krisen und Gewalt gegen Kin-
der gegenüber. Thomas Beaujean,
Orchesterleiter der Musikschule,
freut sich deshalb auchüber die be-
währte Kooperation. „Wir haben
bereits einige Veranstaltungenmit
wohltätigem Charakter durchge-
führt, in diesem Rahmen im Krö-
nungssaal macht es noch einmal
mehr Spaß.“

Auch Chorleiter HermannGod-
land rührt die Werbetrommel:
„Wir haben ein interessantes,
unterhaltsames und dennoch an-
spruchsvolles Programm geplant,
die Besucher werden auf ihre Kos-
ten kommen“, ist er vomErfolg des
Abends überzeugt. Bei freiem Ein-
tritt wird dieser Erfolg dann auch
an den Spendendosen gemessen,
die selbstverständlich bereit ste-
hen.Die Protagonisten des Abends
wollen helfen, die Idee der Kinder-
hilfe weiterzutragen und auszu-
bauen und hoffen auf zahlreiche
Besucher.


